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Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarbFranzWagenha¨useram 14.
Januar1999 im Alter von 74 Jah-
ren. Die Nachricht seines Todes
überraschteund bewegte alle tief,
galt er doch zeitlebensals Inbegriff
von Gesundheit und Lebensfreude.

Franz Josef Wagenha¨user wurde
am 8. März 1925in Thalwil am Zü-
richsee geboren.Nach der Primar-
schule und einem Jahr Sekundar-
schule trat er ins humanistische
Gymnasium/Lyceuman der berühm-
ten Stiftschulein Einsiedelnein, wo
er 1945 mit der Matura abschloß.
Die vielseitigemedizinische Grund-
ausbildung absolvierte er in Fri-
bourg, Basel, Wien, Paris und
schließlichZürich, wo er 1951 das
eidgeno¨ssische Staatsexamen ab-
legte. Die Ausbildungzum Spezial-
arzt FMH für physikalischeMedi-
zin, speziell Rheumaerkrankungen,
führte über Tätigkeiten am patholo-
gischenInstitut des Universitätsspi-
tals Zürich, an der orthopädischen
Universitätsklinik Balgrist Zürich,
am medizinischen Institut Bad
Ragaz,an der medizinischen Klinik
desKantonsspitals Winterthursowie
schließlichan der Universitätsrheu-
maklinik und dem Institut für Phy-
sikalische Therapie des Unispitals
Zürich, damalsunter Prof. Böni. In
diese Zeit fiel ein abenteuerliches
Intermezzo als Schiffarzt auf der
Südamerikalinieeiner schwedischen
Reedereiin denfrühen50erJahren.

An der Rheumaklinik des Uni-
versitätsspitals Zürich durchlief
Prof. Wagenha¨user die Funktionen
desAssistenzarztes, Oberarztes,Lei-
tendenArztes, gleichzeitig des Pri-
vatdozenten, Titularprofessorsund
Extraordinarius. 1980 erfolgte die
Berufungauf denLehrstuhlfür Phy-
sikalischeMedizin, Balneologieund
Rheumatologie der Justus-Liebig-
Universität Gießen als Nachfolger
seines früheren Lehrers Professor
Dr. V.R. Ott, welche er aber ab-
lehnte wegen der Ernennungzum
Ordinarius für Rheumatologie und
PhysikalischeMedizin der Universi-
tät Zürich und gleichzeitigzum Di-
rektorder Rheumaklinikund desIn-
stitutes für Physikalische Therapie
am 16.10.1980.

Die Forschungsaktivitäten von
Franz Josef Wagenha¨user zeugen
von klinisch geprägten, breit gefä-
chertenInteressenund einem nach-
haltigen Drang nach Erneuerung.
Seine Habilitationsarbeit von 1967
mit demTitel „Die Rheumamorbidi-
tät in einer Zürcher Landgemeinde“
zeugt von einer präzisen Planung
und genauenbeharrlichenDatener-
fassung. Diese Untersuchung über
die klinische Häufigkeit rheumati-
scher Gelenk- und Wirbelsäulener-
krankungenund derensozialenme-
dizinischenBedeutunghat bis heute,
nachüber 30 Jahren,nichtsan ihrer
Aussagekrafteingebu¨ßt. Über 200
Publikationen, 30 Monographienso-
wie zahlreicheLehr- und Handbuch-
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artikel zeugenvon seinerunermüdli-
chen Schaffenskraft. Er war Mit-
glied desEditorialboardszahlreicher
nationaler und internationalerZeit-
schriften. Er organisierteeine Viel-
zahl von Symposien,bei welchenes
ihm immer wieder gelang, sowohl
Fachärztewie auchAllgemeinprakti-
ker durch seinedidaktischenFähig-
keitenzu begeistern.

Schwerpunktedes rheumatologi-
schenInteressesvon ProfessorWa-
genhäuser bildeten degenerativeEr-
krankungender peripherenGelenke
und der Wirbelsäule sowie weich-
teilrheumatische Syndrome.Seinbe-
deutendstesAnliegen betraf jedoch
die Schaffung einer genauenNo-
menklatur aller rheumatologischen
Erkrankungen, welche zu einem
besseren Verständnis von bisher
schlecht definierten klinischen
Krankheitsbildern führen sollte.
Zahlreichevon ihm geprägte noso-
logischeDefinitionen habensich in-
zwischenin der Fachweltdurchge-
setzt:Beispielesind die verschiede-
nen Formen von Periarthropathien
die differenzierteEinteilung der Ar-
throse,aberauchdie exakteund für
das klinische Verständnis unabding-

bare Einteilung von Wirbelsäulen-
syndromen.

Das weitverbreiteste Markenzei-
chen von Franz Wagenha¨user war
aber die im ganzen deutschen
Sprachraumberühmte und hochge-
schätzte Vortragskunst.Er verstand
es, schwierigsteAbläufe und Zu-
sammenha¨nge rhetorischbrilliant in
einer einfachenDarstellung auszu-
drücken. Dank seinerbreitenhuma-
nistischenBildung benediktinischer
Prägung erreichte er die höchste
Perfektionder Dia-(Doppel-)Projek-
tion. Ein oft minutenlangerApplaus
bedeutete ihm Anerkennung und
Motivation zugleich. Als hervorra-
genderFotograf verstander es auf
seinenregelma¨ßigenabenteuerlichen
Reisen, zusammenmit seiner Ge-
mahlin Marie-Thérèse, reichesBild-
material zusammenzutragen um
seine klinischen Vortragsinhaltein
einem erweitertenRahmenzu prä-
sentieren.Mit ganzbesondererHin-
gabe studierte er systematisch die
KörperhaltungverschiedenerVölker,
was ihm erlaubte,seinenZuhörern
die Entwicklung der Wirbelsäule in
ihrer Form und Haltung plastisch
vor Augenzu führen.

Er erfüllte zahlreicheehrenvolle
Aufgaben als Präsident und Mit-
glied nationaler wie internationaler
rheumatologischer Vereinigungen.
So war er unteranderemGeneralse-
kretär der EULAR.

Seine einzigartigePerso¨nlichkeit
wird allen in lebhafter Erinnerung
bleiben, die ihn kennenlernendurf-
ten. Seine Schüler und Mitarbeiter
verdankenihm vieles. In besonde-
rem MaßevermittelteFranzWagen-
häuserdie Liebe für klinische Fein-
heiten,dasGespu¨r für die Anliegen
der Patientenund das richtige Maß
Therapie,die selbstkritische Einste-
lung bei der ärztlichen Arbeit oder
anders ausgedru¨ckt: das Bestreben
nach einer optimalen Patientenbe-
treuung. Auch nach seiner Pensio-
nierung im Jahre 1993 führte ihn
sein steterWissens-und Tatendrang
zusammen mit seiner Gemahlin
durch viele Länder und zu zahlrei-
chenweiterenVorträgen. FranzWa-
genhäuserwerdenwir als einender
bedeutendsten rheumatologischen
Kliniker in dankbarer Erinnerung
behalten.


